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270 fdjmetj, i. 'Leitung („Stteiftecbiatt")

Drßeltunbau l« ©tfini*ße« (8ürich). $>te Rirch
gemeinbe ©rüningen befd)loß etnftimmig auf ben 9lntrag
bet Rirdjetipflege bie ainfcijaffung einet Orgel, bie auf
etwa 20,000. gr. ju fielen Eommt. SS würben ^tefür
troh ben Eritifchen Reiten bereite einige taufenb granten
freiwillige ©eiträge gejeidjnet, unb eS befielt ein Drgek
fonbs. ®aS Qnftrument foUoon bet gitma Ruhn in
©länneborf erfteHf werben!

ga&tlf»m&anten 1« ©idjtetSroü (8ürich). 3n ©idj>
terSroil hat bie girma ©djmufciger & Sie. (flarau unb
8üti<h) bie ©ebäube ber ehemaligen ©rauerei gefauft
unb roirb batin eine dfjemifdje gabriE infiatlleren für
9lpotheEer 3IrtiEel unb ©ahrungSmittel. SS foOen 40 bis
50 Arbeiter ©efdjäftigung ftnben.

Sram=33ethinau»ß ©et»—Dftetm»*aißen. ©lan
fdfjretbt bem „©unb": ÜJlit grabet ©efriebigung hat bie

Sinroohnerfchaft non Dfietmunbigen, nicf)t julejjt bie tn
hohem ©laße intereffierte 9ltbeitetbeoölferung, non bem

Eürjlich gefaßten ©efdjluffe beS ©etnet StabtrateS Rennt »

nis genommen, wonach bie RorreEtion beS Ißuloer«
roegeS unb bie Stfiellung einer Sramlinie
nach Oftetmunbigen In näd^ftcr 8ett an bie $anb
genommen metben foil. ®amit roitb ein längft gehegter
brlngenber 2Bunfcb ber Slnroohner oon Oftetmunbigen
feiner Srftittung näbet gebracht.

©anltcheS non ©adlet gertenhtim SJlotße»ljolj
o® ©ieDetntnen (©laruS), (Rott) ®aS heimelige Laus
auf ber Slip SDtorgenbolj hatte im gtöbjabr 1917 eine

bauliebe ©rroeiterung erfahren, bie fic| fehr gefällig bem
alten ©au einfügt. ©ad) ben ©länen be§ Lerrn Loch '

bau^nfpeïtorS Çunerroabel aus ©afel rourbe burd)
einen luftigen SrocEnungSraum, ber gleichseitig ben
©runnen überbaut, einem längfi gefühlten ©ebürfntS
trefflich entfprodben. 9tan fann fidE) ber an 2Bafferfreu
leibenbe Rolonift tatfäcljlich roafd^en, ohne naß su roerben.
Sluch baS alte ©chlnbelbacl), baS roäbrenb 20 fahren
SBinb unb SBetter getrost hatte, rourbe bei btefer ©e=

legenheit butcb ein foltbeS neues erfeßt. Stun beherbergt
baS fo erweiterte unb erneuerte gettenbelm roieber eine
muntere Rnabenfdiar oon 57 Röpfen, foroie fünf Sehrer
als Seiter ber Rotonie.

Sie ©ia«e jfir ben projeltiette» Umba» bed Sahn»
Ijofed Sieftal roerben roährenb 30 Sagen aufgelegt. ®er
©emeinberat roirb bicfelben burd) einen @ifenbahn=f)n=
genieur begutachten laffen unb alSbann ber ®emetnbc=
fommiffion unb ber ©emetnbeoetfammlung unterbreiten.

3e»ßhattSba» in f>etWa». ®er ©unbeStat hat ben

©ertrag jroifchen bem eibgen. ©litltärbepartement unb
ber fantonalen ©tilitärbireftion über bie Schaffung
eines neuen 8«ughaufe8 in ÇeriSau burch ben
©unb genehmigt.

3(«ßha»Sbau in îôûllenftaôt am Söatlenfee. (Rott.)
©on ben ©auarbeiten beS projettterten unb nun jur 9luS=

führung ïommenben etbgenöffifchen 8ewghaufeS für bie
SERitraiÖcur -SGBaffe finb folgenbe an SöaUenftabter girmen
übertragen roorben: Srb= unb SJtaurerarbeiten an SJtaj
©ürer, ©aumelfter; Simmerarbeiten an luguft ©igg,
©aumeifter; ©chreinerarbeiten an ©obert Raftelberg,
©chreinermeifter ; ©lafer < Arbeiten an ©dhreinermelfter
Stnber; ©pengleratbeiten an bte girma „®ema" 31.--®.;
Setofferarbeiten an Sltnolb @d)legel, ©chloffermelfter.

®rftelltt«ß einet ©aOeljStte bei £ßeefe» am 2BaHe«*
fee. (Rorr.) ®er Rur- unb ©erïehrSoetein Sßeefen be<

abfichtigt bte Stfiellung einer ©abehütte in ben Kütten
böfdjen am aBaOenfee (auf ©larnerboben). ®er ©etein
hat ein bejügltdjeS ©efud) um ©rteilung ber ©auberoil=
ligung an ben glatnerifdhen ©egierungSrat gerietet.

Uerband$we$en.
Set ©etöa*b fdjmeijet. Sapesletet« **& ©löGel«

©efdjäfte htelt ©amStag unb Sonntag ben 11. unb
12. 3luguft in Neuenbürg feine © eneraloerfamnt*
lung ab. ©et sihlreid^öt: Söeteiligung würben unter
bem ©orfih oon jjentr^glpräfibent Rarl ©aut, ©afel, bie

©erhanblungen übet.©ertehr mit ben Sieferanten, Unfall<
äRonopolanftalt, SehrlingSroefen unb ©tatutenreoijion In

Sroet ©ihungen butchgeführt. Sin Sichtbilberoortrag über

©olftermöbel (91. ©plnbler, 3ûïith) brachte angenehme
9lbroedjSlung. ®ie beffere gühlung mit ben roelfdjen
©erufSgenoffen rourbe butch btefe ©euenburger Sagung
ebenfalls etreic^t.

2{oI?lenmmtôcl uttfe ^ci3itttô.
(5Jon ber tjeytedjnifdien Stommiffion beS fdjtueijerifdjen .^aftier-

ge.»etbe§.)

Qm Saufe beS Ickten 9JlonateS erfchlett in ben SagcS-
jettungen „Sine ©tahnung an bie ©erbraudjer oon ^auS«
branbtohlen", lanciert oon ber fchroetjerifchen Rohlen«
jentrale. ®ttfelbe macht auch auf bte ungenügenbe Rohlem
jufuhr aufmerîfam, bte ben fonftanten ©rennmateriallen-
mangel noch oerfdjärfen roirb. ©efonberS finb Rohle"'
forten, bte hauptfächlich bei fpauSbranbfeuerungen jur
©erroenbung fommen, roie RofS unb 3lnthrajit, nur fd^twet
ober gar nicht mehr erhältlich. Um nun bte ©eoölferung
oor überrafdjungen unb Unannehmlichfetten mögltchft J"
bewahren, roirb betfelben empfohlen, jich mit #eijeim
ridhtungen ju oerfehen, bte geftatten, mit relatio wenig
©rennmaterial auSjutommen. gür bte rec^tjeitig erlaffene
SUlahnung unb ben gut erteilten ©at roirb unfere ©ß'

oölferung btefer ©teile nur ®anE roiffen unb fid) in ih«^
Qntereffe fo gut als mögltd) für ben Eommenben 9Btnter
oerforgen.

SBelche Ijeijelnridjtung aber bie fparfamfte unb jroecE»

mäßigfte ift, barüber ift ber größte Seil ber ©eoölEerung
im untlaren ober gar irre geführt. ®te hetjtechnifch®

Rommiffion beS fchroeijnifdhen ^afnergeroerbeS hoffe beS'

halb mit ben nachfolgenben im „Ofenbau" oeröffentlid&tcr»
SrElärungen weiteren Rreifen einen ®lenft ju erroelfeo-

Ste fparfamfte unb bamit auch bte billigfte ^eijein-
ridhtung ift biefenige, bie baS oerroenbete ©rennmateria'
möglichft ooHEommen bem ju beheijenben ©aum al?

aBärme abzugeben oermag. 3« biefem ©unEt entfpri^t
tn erfter Stnle ber in ben legten 3ahr«o etroaS auS bet

©lobe geEommene Radjelofen. Sin Rachelofen, bet

oon einem tüchtigen gachmann nach ben ted)ntfchen ©egem

einroanbfret erfteHt ift, erjtelt eine 9luSnflhung beS ©ten«'
materials non 80—90 %, ein ©efultat, baS oon Eeittef
anbern £eijft)ftem erreicht roirb.

©efonberS aber oerbtent jener Rachelofen bie ©*'
achtung aller 3"tereffenten, ber mit einer Rocheinri^tuflö
oerfehen ift. ®tefelbe roirb, rote bie geuerung, oon be*

Rüche ober oom Rorribor aus bebtent, rooburch ©e^A''
gungen im aßohnjimmer burch ®ampf, ©taub unb wdr
auSgefchloffen ftnb, jugleich aber mit bem aBohnjimmo*
auch btefe ©äumltdhEetten erwärmt, ffiurd) ©enfl^üü
btefer Rocheinrichtungen Eönnen roährenb einer £)etipet*"b
bte 9luSlagen für 3lnfchaffung pon ©rennmaterial btë Î"
50 ®/o unb noch mehr erfpart roerben. ®le Satfa^'
baß ber Rachelofen nicht nur jur ©eheijung, fonbft
jugleich auch als Rochetnridjtung btenen Eann, macht

jur fparfamften unb jroecEmäßigften Leiteinrichtung be

©egenroart.
3n bereits beftehenben Rachelöfen, fofern fl^h jfelben an einer 9Banb gegen bie Rüche ober ben Röttib"

îà Jllnstr. schwetz. Hanbw

Orgelnenban in Grüninge« (Zürich). Die Kirch
gemeinde Grüningen beschloß einstimmig auf den Antrag
der Kirchenpflege die Anschaffung einer Orgel, die auf
etwa 20,000 Fr. zu stehen kommt. Es wurden htefür
trotz den kritischen Zeiten bereits einige tausend Franken
freiwillige Beiträge gezeichnet, und es besteht ein Orgel-
fonds. Das Instrument soll von der Firma Kühn in
Män ned o r s erstellt werden! '

Favriknmbauten in RichterSwil (Zürich) In Rich-
terswil hat die Firma Schmutziger sb Cie. (Aarau und
Zürich) die Gebäude der ehemaligen Brauerei gekauft
und wird darin eine chemische Fabrik installieren für
Apotheker Artikel und Nahrungsmittel. Es sollen 40 bis
50 Arbeiter Beschäftigung finden.

Tra«-Verbindu»g Bern—Ostermnndigen. Man
schreibt dem „Bund": Mit großer Befriedigung hat die

Einwohnerschaft von Ostermundigen, nicht zuletzt die in
hohem Maße interessierte Arbeiterbevölkerung, von dem

kürzlich gefaßten Beschlusse des Berner Stadtrates Kennt-
nts genommen, wonach die Korrektion des Pulver-
weges und die Erstellung einer Tramlinie
nach Ostermundigen in nächster Zeit an die Hand
genommen werden soll. Damit wird ein längst gehegter
dringender Wunsch der Einwohner von Ostermundigen
seiner Erfüllung näher gebracht.

Bauliches vo« BaSler Ferienheim Morgenholz
ob Ntedernrnen (Glarus). (Korr.) Das heimelige Haus
auf der Alp Morgenholz hatte im Frühjahr 1917 eine

bauliche Erweiterung erfahren, die sich sehr gefällig dem
alten Bau einfügt. Nach den Plänen des Herrn Hoch
bau-Jnspektors Hünerwadel aus Basel wurde durch
einen luftigen Trocknungsraum, der gleichzeitig den
Brunnen überdacht, einem längst gefühlten Bedürfnis
trefflich entsprochen. Nun kann sich der an Wasserscheu
leidende Kolonist tatsächlich waschen, ohne naß zu werden.
Auch das alte Schindeldach, das während 20 Jahren
Wind und Wetter getrotzt hatte, wurde bei dieser Ge-
legenheit durch ein solides neues ersetzt. Nun beherbergt
das so erweiterte und erneuerte Ferienheim wieder eine
muntere Knabenschar von 57 Köpfen, sowie fünf Lehrer
als Letter der Kolonie.

Die Pläne skr den projektierte« Umba« des Bahn-
Hofes Ltestal werden während 30 Tagen aufgelegt. Der
Gemeinderat wird dieselben durch einen Eisenbahn-Jn-
genteur begutachten lassen und alsdann der Gemeinde-
kommission und der Gemeindeversammlung unterbreiten.

ZenghauSba» i» HeriSa«. Der Bundesrat hat den

Vertrag zwischen dem eidgen. Milttärdepartement und
der kantonalen Milttärdireklion über die Schaffung
eines neuen Zeughauses in Herisau durch den
Bund genehmigt.

Ze«gha»Sbau i» Wallenstadt am Wallensee. (Korr.)
Von den Bauarbeiten des projektierten und nun zur Aus-
führung kommenden eidgenössischen Zeughauses für die

Mitrailleur-Waffe sind folgende an Wallenstadter Firmen
übertragen worden: Erd- und Maurerarbeiten an Max
Bürer, Baumeister; Zimmerarbeiten an August Sigg,
Baumeister; Schreinerarbeiten an Robert Kastelberg,
Schreinermeifter; Glaser-Arbeiten an Schreinermeister
Linder; Spenglerarbeiten an die Firma „Gema" A.G.;
Schlofferarbeiten an Arnold Schlegel, Schlossermeister.

Erstellung einer BadehStte bet Werfe» am Walle«-
see. (Korr.) Der Kur- und Verkehrsoerein Wessen be-

absichtigt dle Erstellung einer Badehütte in den Hütten
böschen am Wallensee (aus Glarnerboden). Der Verein
hat ein bezügliches Gesuch um Erteilung der Baubewil-
ligung an den glarnerischen Regierungsrat gerichtet.

.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. L0

llîrbaâmîen.
Der Verband schweizer. Tapezierer- nnd Möbel-

Geschäfte hielt Samstag und Sonntag den 11. und
12. August in Neuenburg seine Generalversamnt-
lung ab. Bei zahlreicher Beteiligung wurden unter
dem Vorsitz von Zentralpräsident Karl Baur, Basel, die

Verhandlungen über.Verkehr mit den Lieferanten, Unfall-
Monopolanstalt, Lehrlingswesen und Statutenrevifion in
zwei Sitzungen durchgeführt. Ein Lichtbildervortrag über

Polstermöbel (A. Sptndler, Zürich) brachte angenehme
Abwechslung. Die bessere Fühlung mit den welschen
Berufsgenosfen wurde durch diese Neuenburger Tagung
ebenfalls erreicht.

Ashlenmangel und Heizung.
(Von der heiztechnischen Kommission des schweizerischen H.rsner-

ge.verbes.)

Im Laufe des letzten Monates erschien in den Tagks-
zeitungen „Eine Mahnung an die Verbraucher von Haus-
brandkohlen", lanciert von der schweizerischen Kohlen-
zentrale. Dieselbe macht auch auf die ungenügende Kohlen-
zufuhr aufmerksam, die den konstanten Brennmaterialien-
mangel noch verschärfen wird. Besonders sind Kohlen-
sorten, die hauptsächlich bei Hausbrandfeuerungen zur
Verwendung kommen, wie Koks und Anthrazit, nur schwer
oder gar nicht mehr erhältlich. Um nun die Bevölkerung
vor Überraschungen und Unannehmlichkeiten möglichst zu

bewahren, wird derselben empfohlen, sich mit Heizetn-
richtungen zu versehen, die gestatten, mit relativ wenig
Brennmaterial auszukommen. Für die rechtzeitig erlassene

Mahnung und den gut erteilten Rat wird unsere Be-

völkerung dieser Stelle nur Dank wissen und sich in ihrem
Interesse so gut als möglich für den kommenden Winter
versorgen.

Welche Heizeinrichtung aber die sparsamste und zweck-

mäßigste ist, darüber ist der größte Teil der Bevölkerung
im unklaren oder gar irre geführt. Die heiztechnische

Kommission des schweizerischen Hafnergewerbes hoff- des-

halb mit den nachfolgenden im „Ofenbau" veröffentlichten
Erklärungen weiteren Kreisen einen Dienst zu erweisen.

Die sparsamste und damit auch die billigste Heizet«'
richtung ist diejenige, die das verwendete Brennmaterial
möglichst vollkommen dem zu beheizenden Raum als

Wärme abzugeben vermag. In diesem Punkt entspricht
in erster Linie der in den letzten Jahren etwas aus der

Mode gekommene Kachelofen. Ein Kachelofen, der

von einem tüchtigen Fachmann nach den technischen Regeln

einwandfrei erstellt ist, erzielt eine Ausnützung des Brenn-
materials von 80—90 "/», ein Resultat, das von keinelN

andern Heizsystem erreicht wird.
Besonders aber verdient jener Kachelofen die Be'

achtung aller Interessenten, der mit einer Kocheinrichtung
versehen ist. Dieselbe wird, wie die Feuerung, von de»

Küche oder vom Korridor aus bedient, wodurch BelM
gungen im Wohnzimmer durch Dampf, Staub und AM
ausgeschlossen sind, zugleich aber mit dem Wohnzimwe»
auch diese Räumlichketten erwärmt. Durch Benützung

dieser Kocheinrichtungen können während einer Heizperiov
die Auslagen für Anschaffung von Brennmaterial bis Z"

50°/o und noch mehr erspart werden. Die Tatsache-

daß der Kachelofen nicht nur zur Beheizung, fonds'
zugleich auch als Kocheinrichtung dienen kann, macht m

zur sparsamsten und zweckmäßigsten Heizeinrichtung «e

Gegenwart.
In bereits bestehenden Kachelöfen, sofern sich

selben an einer Wand gegen die Küche oder den KorrM
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